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"Briefe aus dem Jenseits"
 
***
 
  



  



  



Pamela Sue Erikson trällerte ein fröhliches Liedchen vor sich
hin, während sie über die Landstraße fuhr - dort, wo sie ihr am
einsamsten vorkam. Sie sah für beides einen guten Grund: Vor einer
Stunde hatte sie wieder einen fantastischen Vertrag unterschrieben.
Ihr neuer Film würde ihr mindestens zwanzig Millionen Dollar
einbringen. Plus ihr Anteil an der Verwertung sonstiger Rechte. Als
das waren T-Shirts mit ihrem Konterfei, Seifenschalen mit ihrem
Namenszug und vieles mehr... Es würde der größte Film und damit der
erfolgreichste in ihrer ganzen Laufbahn werden. Das wußte sie ganz
bestimmt. Weil alles, was sie tat, automatisch zum Erfolg führte,
würde sie mit diesem neuen Film sogar die von ihr selber
aufgestellten Rekorde brechen.
 
        Sie würde nämlich genau das darstellen, was sie im
normalen Leben ebenfalls war: Der erfolgreiche Megastar!
 
     Sie würde im Film grundsätzlich nur Gegenstände benutzen,
die ihren Namen oder zumindest ihr Gesicht trugen. Und deshalb
würden sich viele Millionen von Fans genau auf diese Gegenstände
stürzen, wenn man sie überall zu kaufen bekam - um ihrem größten
Idol dadurch möglichst nahe zu kommen.
 
       Es kümmerte "Pam", wie sie jeder nannte, herzlich wenig,
daß sie mit ihrem Erfolg auch viele Menschen ins Unglück stieß -
Menschen, die ihre Begeisterung für ihre Person übertrieben und zum
Fall für den Psychiater wurden. Bei allem Erfolg wirkte Pam auf
ihre Mitmenschen, die sie näher kannten, eiskalt, berechnend. Nur
ihren Fans konnte sie etwas vormachen.
 
  Ihr Manager Syd Felten schüttelte immer wieder den Kopf über
sie und behauptete, sogar die Heizung höher drehen zu müssen, wenn
Pam mit ihm in einem Raum weilte. Er meinte das ernst, sagte es
aber natürlich nur, wenn sie beide allein waren. Ansonsten war es
ja seine Aufgabe, über seinen "Schützling" nur Gutes zu
berichten.
 
    Aber auch die Presseleute wußten von ihrer Kälte und
Rücksichtslosigkeit. Obwohl sie nicht gern darüber berichteten,
weil sie damit den Unmut, ja sogar den Zorn der Fans
heraufbeschworen. Es hatte gegen objektive Journalisten sowieso
bereits mehr als eine Morddrohung gegeben. Und so etwas nahm man
durchaus ernst - im Zusammenhang mit Pamela Sue Erikson.
 
     Sie wußte dies alles, aber sie lachte nur ihr kältestes
Lachen darüber. Und dachte an ihren Erfolg und an ihren
unschätzbaren Reichtum, über den sie inzwischen verfügte. Was sonst
zählte denn in ihrem Leben?
 
 Manchmal drängte sich ihr eine Antwort auf, die sie mit aller
Gewalt unterdrückte. Eine Antwort in der Form eines Gesichtes. Es
war das Gesicht jenes Mannes, der einst ihre große Liebe gewesen
war. Sie hatte den Mann und ihrer beider Liebe verraten, nur um des
Erfolges Willen! Aber noch bevor sein Name in ihr Gedächtnis
sickern konnte, wischte sie ärgerlich alle Erinnerungen an ihn
beiseite.
 
      Aber es gelang ihr nie zu hundert Prozent. Ihr einstiger
Geliebter blieb in ihrem Kopf, verdrängt ins Unterbewußtsein. Um
auf eine neue Chance zu harren, auf sich aufmerksam zu machen.
 
        Während Pam sich einredete, alles erreicht zu haben, was
sie wirklich begehrte. Liebe hatte dabei einfach keinen Platz. Es
war ihr lieber, kalt und gefühllos zu sein, und wenn sich Gefühle
meldeten, sie rücksichtslos niederzuknüppeln.
 
      Und das gelang ihr am besten, wenn sie ihren Dauererfolg
sogar noch vergrößern konnte. Wie zum Beispiel mit dem neuen
Filmvertrag. Und wenn sie nach einem solchen Erfolgserlebnis die
Einsamkeit suchte. Deshalb hatte sie sich wieder in ihren rasanten
Sportflitzer geschwungen und war einfach davon gebraust. Vergeblich
hatte ihre Bodyguard versucht, bei ihr zu bleiben. Sie lachte nur
über die Männer, die im Ernstfall ihr Leben für sie gegeben hätten.
Wenn sie allein sein wollte, dann konnte nichts und niemand etwas
dagegen tun. Dann raste sie über einsame Landstraßen, mit sich und
der dröhnenden Geschwindigkeit allein. Und sie trällerte ein
Liedchen, so wie jetzt. Auch wenn das fröhlichste Lied nur kalt
über ihre Lippen kommen konnte.
 
   So kalt, wie sie nun mal eben erschien.
 
 So kalt jedoch, wie sie sich nicht immer gegeben hatte.
 
 Früher, als die große Liebe zu ihr gekommen war, war alle Kälte
von ihr gewichen. Sie hatte keinen Erfolg mehr haben wollen.
Vorübergehend!
 
     Carl Bennon hatte sie wirklich geliebt. Und sie ihn! Sie
waren so glücklich gewesen miteinander. Für alle Zeiten hatten sie
dieses Glück erhalten wollen.
 
       Aber dann...
 
    Ihre Gedanken kehrten zurück in die Vergangenheit, die
inzwischen so fern und unerreichbar geworden war...
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 Sie hatten sich geküßt und liebkost. Sie hatten sich
gegenseitig ihrer "ewigen Liebe" versichert. Sie waren glücklich
gewesen - bis in jede Faser ihres Daseins hinein. Und dann war der
Anruf erfolgt. Das Schrillen des Telefons hatte sie aus ihren
schönsten Träumen gerissen.
 
      "Ich dachte, man hätte dein Telefon abgestellt, weil du
die Rechnung nicht bezahlen kannst?" wunderte sich Carl Bennon,
ihre große Liebe.
 
       "Dachte ich eigentlich auch!" sagte Pam und runzelte die
Stirn. Sie löste sich aus den Armen des Geliebten und ging hinüber
zum Telefon. Sie ließ sich Zeit dabei, als wäre es ihr lieber, der
unbekannte Anrufer würde es endlich aufgeben, ehe sie den Hörer
aufnehmen konnte.
 
        Zögernd hob sie schließlich doch ab und sagte lediglich
"Hallo?" in den Hörer.
 
  Die Stimme am anderen Ende der Leitung war ihr bekannt. Syd
Felten, ihr Agent. Lange hatte er nicht mehr bei ihr angerufen.
Viel zu lange nicht mehr. Denn wenn Pam keinen Job vermittelt
bekam, hatte sie auch kein Geld. Inzwischen war es so schlimm
geworden, daß sie ihre Miete nicht mehr bezahlen konnte. Am
nächsten Tag wollte sie endlich als Serviererin im Café an der Ecke
anfangen. Dabei hatte sie sich einmal geschworen, nach ihrer
Schauspiel-, Tanz- und Gesangsausbildung nie mehr etwas anderes zu
tun und lieber zu verhungern... Aber Vorsätze waren die eine Seite
- das Handeln in der Not eine ganz andere im Leben!
 
  "Gut, daß ich dich endlich erreiche, Pam!" rief Syd Felten
fröhlich. Was hatte seine Laune so gehoben? "Ich habe deine
Telefonrechnung bezahlt, Liebes. Wir werden ab sofort in jeder
Sekunde unseres Lebens miteinander in Verbindung treten können -
ja, müssen!"
 
     "Was - was ist denn passiert?" stotterte Pam.
 
   Carl trat neugierig neben sie. Ehe Pam es verhindern konnte,
drückte er auf den Mithörknopf. Jetzt konnte er verfolgen, wie sich
das Gespräch weiter entwickelte.
 
       "Habe ich dir nicht immer wieder gesagt, daß eines Tages
auch für dich die große Chance kommt?"
 
 "Und jetzt?"
 
    "Tja, wie sieht die große Chance schon aus: Du brauchst
einen Förderer. Einen ganz besonderen sogar. Da konnte ich dir
allein - als relativ kleiner Agent und Leiter einer eher
bescheidenen Agentur - wohl nicht in ausreichendem Maße
dienen."
 
        "Aber?"
 
 "Tja, heute passierte es: Es gibt den Förderer! Er kam hier
hereingeschneit und hat ganz gezielt nach dir gefragt. Nun, ich
habe mehrere hundert Künstler unter Vertrag, wie du weißt. Aber er
wollte nur dich."
 
        "Für was für einen Job?" fragte Pam mißtrauisch. Ja,
solche Botschaften konnten eine Künstlerin, die inzwischen
Hollywood in- und auswendig kannte, nur mißtrauisch machen. Sie
hatte sich längst abgewöhnt, an Wunder zu glauben. Wenn Syd Felten
so begeistert tat, dann hatte die Sache sicherlich einen Haken.
Einen ganz schlimmen wahrscheinlich!
 
 Aber Syd Felten zerstreute sofort alle ihre Bedenken: "Nein,
Pam, wirklich nichts Schmutziges! Dafür lege ich beide Hände ins
Feuer. Du kennst mich doch. Ich würde da nie und nimmer zustimmen.
Meine Künstler werden nicht verheizt! Dafür stehe ich gerade!"
 
 "Zur Sache also!" forderte Pam kühl.
 
    Carl Bennon forschte in ihrem Gesicht.
 
  Sie erwiderte seinen Blick. Carl war nicht in der Lage, sie
finanziell zu unterstützen. Er hatte selber kein Geld. Er studierte
immer noch. Irgendwann wollte er Soziologe werden. Dann würde es
ihm sicher besser gehen. Aber bis dahin: "Hauptsache, wir lieben
uns!" hatte sie ihm versichert.
 
       Aber wenn sie jetzt tatsächlich die große Chance bekam,
von der alle Künstlerinnen und Künstler in Hollywood träumten und
die nur ganz wenige jemals wahrnehmen konnten...?
 
     "Das kann ich dir am Telefon nicht erklären, Pam. Du mußt
schon persönlich hierher kommen, in die Agentur."
 
     "Also doch!" entfuhr es Pam. "Was für einen Haken hat die
Sache denn?"
 
  "Überhaupt keinen!" schwor Syd Felten. "Dein Förderer ist
hier. Er wartet auf dich."
 
    "Was verlangt er für seine Großzügigkeit?"
 
      "Ich habe ihm gesagt, daß von dir nichts zu haben ist,
außer künstlerischer Leistung. Das wußte er aber schon vorher, wie
er mir sagte. Und mehr als deine künstlerische Genialität - so
nannte er sie wörtlich - kommt sowieso nicht infrage."
 
 "Ist er von einem der Studios? Von welchem?"
 
    "Nur persönlich will er dir das sagen, Pam. Tut mir leid."
Syd Felten schwieg sekundenlang. Auch Pam sagte nichts mehr. Dann
meldete sich Syd Felten wieder: "Und, kommst du, Pam?"
 
     Sie hatte zögernd zugesagt. Sie hatte sich von Carl Bennon,
ihrer großen Liebe, verabschiedet und war gefahren - mit dem Taxi,
das Felten ihr geschickt hatte und das bereits vor der Tür wartete.
Und sie hatte Carl Bennon niemals mehr wiedergesehen.
 
        Es war ihre Entscheidung gewesen - nach der so
denkwürdigen Begegnung in der Agentur. Mit ihrem Förderer, wie Syd
Felten es angekündigt hatte.
 
  Sie war sogar niemals mehr in ihre Wohnung zurückgekehrt. Und
die Kleider, die sie am Leib getragen hatte, waren von ihr in einem
feierlichen Ritual verbrannt worden. Wie um damit die letzten
Spuren der ehemaligen Pamela Sue Erikson zu vernichten. Weil sie
jetzt eine neue sein wollte. Genau die nämlich, die sie nun schon
seit vielen Jahren war:
 
      Pamela Sue Erikson, die Unnahbare, die Eiskalte, die
Berechnende, der größte weibliche Star aller Zeiten, wie sie von
vielen Fans immer wieder enthusiastisch genannt wurde.
 
  



  



*
 
  



  



       Auf einmal weinte sie. Einfach so. Sie konnte sich gar
keinen Grund denken. Oder vielleicht doch? War das, was sie
erreicht hatte, wirklich IHR LEBEN? War das, was sie dafür
aufgegeben hatte, es wirklich wert gewesen?
 
       Die Tränen verschleierten ihren Blick. Aber sie fuhr
dessentwegen nicht etwas langsamer oder vorsichtiger, sondern sie
kniff die Lippen fest zusammen zu seinem schmalen Strich und trat
das Gaspedal durch.
 
    Der PS-starke Motor beschleunigte den Wagen auf
Maximalwerte. Pam weinte und flüsterte vor sich hin: "Carl!" Und:
"Wo bist du? Was ist aus dir geworden - in all dieser Zeit?"
 
  Nein, er hatte nicht auf sie gewartet. Warum hätte er dies
auch tun sollen, nach dem, was sie ihm angetan hatte? Wenn er noch
an sie dachte, dann sicher voller Haß oder - was für sie noch
schlimmer wäre - voller Abscheu! Er verurteilte sie ob ihres Tuns.
Umgekehrt hätte sie das wahrscheinlich auch getan. Nein, nicht
wahrscheinlich, sondern sogar ziemlich sicher.
 
    Sie schaute auf die Geschwindigkeitsanzeige und erschrak. Es
wurde ihr bewußt, daß sie mit weit überhöhter Geschwindigkeit fuhr.
Das hier war schließlich kein schnurgerader Highway, sondern eine
Landstraße, zum Teil sogar noch nicht einmal gut befestigt.
 
  Sie schaute wieder auf. Die Tränen, die in ihren Augen
schwammen, behinderten die Sicht. Sie ging mit dem Gas herunter und
wischte sich über die Augen. Auch wenn sie dabei die Schminke
verrieb und ihr Gesicht in eine beinahe dämonisch anmutende Maske
verwandelte.
 
 Die Kurve!
 
      Pam schrie entsetzt und trat unwillkürlich auf die
Bremse.
 
      Die Räder blockierten nicht. Der technisch auf dem
modernsten Stand der Technik befindliche Wagen blieb schnurgerade
in der Spur. Aber das bedeutete, daß sie genauso schnurgerade aus
der langgezogenen Rechtskurve in den Abgrund fahren würde. Die
Straße zog nämlich in halber Höhe um einen bewaldeten Hügel herum.
Der Sportwagen würde die Straße verlassen, wie von einer
Sprungschanze geschnellt. Er würde über die Wipfel der
tieferstehenden Bäume hinweg im hohen Bogen hinunter ins Tal
fliegen. Das würde kein Mensch überleben können. Auch Pam
nicht.
 
  Pam schrie immer noch - und erinnerte sich endlich, wie man
mit einem solch hochgezüchteten Wagen umgehen mußte. Sie ging von
der Bremse und betätigte wieder das Gaspedal. Sie galt als eine
besonders begabte Fahrerin. Man hatte ihr sogar schon Angebote
gemacht, als Rennfahrerin zu arbeiten. Sie hatte es ablehnen
müssen, weil es zu gefährlich war. Schließlich war sie ein Megastar
und für die Studios, für die sie arbeitete, von unschätzbarem
Wert.
 
       Aber daß sie ihr Leben durch übertrieben schnelles Fahren
auf einer Landstraße sozusagen ganz privat aufs Spiel setzte, das
hatte dennoch niemand verhindern können.
 
    Jetzt war es zu spät, sich zu besinnen. Jetzt mußte Pam
alles ihren überdurchschnittlichen Reflexen überlassen. Es mußte
alles viel zu schnell gehen, als daß sie durch Überlegung hätte
eine Lösung dafür finden können, nicht hier und jetzt in den Tod zu
rasen.
 
     Gas geben wäre mit einem normalen Fahrzeug genau das
Falsche gewesen. Nicht so mit diesem Sportwagen mit seinem
Allradantrieb. Es bildete noch die einzige Chance.
 
      Der Allradantrieb wurde elektronisch gesteuert. Pam gelang
es, das Fahrzeug quer zu lenken. Die Räder radierten kreischend und
qualmend über den rauhen Asphalt. Quer zog das Fahrzeug durch die
Kurve, ganz nahe am Straßenrand, allerdings auf der
Gegenfahrbahn.
 
     Wenn jetzt bloß niemand entgegen kam!
 
 Nur dieser eine Gedanke störte noch ihre innerliche Zuversicht, denn sie hatte den Wagen wieder im Griff.
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